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 Sabine Schiffer hat sich bereits lang-
jährig als Gründerin  und Leiterin des
Instituts  für  Medienverantwortung  mit
den  Themenfeldern  Medienbildung,
diskriminierende Diskurse und Kriegs-
propaganda befasst. Constantin Wag-
ner  hat  sich nach  dem  Studium von
Soziologie und  Religionswissenschaf-
ten vor allem mit der sozialen Funktion
des  Islam-Diskurses  in  Deutschland
beschäftigt.  Beide  zusammen  haben
mit ihrem Buch eine umfassende und
dennoch sehr  kompakte Analyse des
Themenkreises  "Antisemitismus  und
Islamophobie"  vorgelegt.  Von  einem
einfachen Vergleich - wie es der Unter-
titel suggeriert - kann man hierbei al-
lerdings nicht sprechen. Der Antisemi-
tismus  gehört  zu  dem  gesellschaftli-
chen  Diskurs,  der  mittlerweile  sehr
gründlich  aufgearbeitet  worden  ist,
was auch aus der  umfangreichen Bi-
blografie am Ende des Buches hervor-
geht.  Die  Darstellung  des  gerade  in
Deutschland lange kultivierten Antise-
mitismus ist  deshalb  für  die  Autoren
kein Selbstzweck, sondern soll in ers-
ter Linie die erschreckenden Parallelen
aufzeigen, die sich bei der zunehmend
um sich greifenden  Islamophobie zei-
gen. Der Antisemitismus, so das kurze
Resümee im ersten Teil  des Buches,
stammt aus der Mitte der Gesellschaft
- insbesondere aus dem Bildungsbür-
gertum des 19. Jahrhunderts.  Die zu-
meist subtile Nutzung des Antisemitis-
mus, um simple Erklärungen für kom-
plexe  Zusammenhänge  anzubieten,
wird vor allem anhand von Beispielen
aus der  zweiten  Hälfte des 19. Jahr-
hunderts  deutlich.  Die  Nazi-Ideologie
brauchte deshalb gewissermaßen nur
die Ernte  einer  Aussaat  einzufahren,
die andere ausgelegt hatten. In der ak-
tuellen Antisemitismusdebatte unserer
Tage wird aber diese historisch umfas-
sendere  Dimension  ausgeblendet.
Vielmehr  wird  dieses  Thema  in  den
Medien vor allem zur Pflege einer Erin-

nerungskultur über die NS-Zeit behan-
delt,  mit der  keineswegs  Lehren  aus
der Geschichte gezogen werden. Heu-
tige  Antisemitismusvorwürfe  werden
vor  allem  gegenüber  Kritikern  israeli-
scher Politik erhoben. Die eigentlichen
Errungenschaften der  Antisemitismus-
forschung,  nämlich  die  Behandlung
dieses Phänomens losgelöst vom Ju-

dentum und seinen religiösen Lehren,
werden damit im aktuellen politischen
Diskurs völlig ausgeblendet. 

Im  zweiten  Teil  des  Buches  werden
die Grundmuster der Islamophobie be-
leuchtet. Anhand zahlreicher Beispiele
werden  gängige Mechanismen analy-
siert.  Bedrohungsszenarien,  Verteidi-
gungsmythen  und  Verschwörungs-
theorien  spielen  dabei  eine  zentrale
Rolle. Neben den Methoden und Me-
chanismen werden aber  auch in glei-
cher Weise die Träger der Islamopho-
bie  beleuchtet.  Diese  kommen  nicht
nur aus dem rechten  Spektrum, son-
dern  auch  aus  dem  Bildungsbürger-
tum,  womit  sich  auch  eine  Parallele
zum Antisemitismus des 19. Jahrhun-
derts aufzeigt. Im Anhang des Buches

werden  einige  Titelseiten  aus  Zeit-
schriften abgedruckt, wo Islamophobie
verbreitet  wird und  deren  Leser  übli-
cherweise dem Bildungsbürgertum zu-
geordnet  werden,  nämlich  aus:  Der
Spiegel, Focus, Die Zeit und Stern. 

Politischer Hintergrund dieser Debatte
sind heute längst nicht mehr nur dieje-
nigen  gesellschaftlichen  Ängste,  die
seinerzeit  den  Antisemitismus förder-
ten. Vielmehr geht es um den Nahost-
konflikt und dem Umgang mit der Poli-
tik  Israels.  Hier  zeigt  es  sich  einmal
mehr,  dass  der  Nahostkonflikt  auch
eine  Ausstrahlung  auf  innenpolitische
Auseinandersetzungen hat und dieser
auch deshalb einer dringenden Lösung
bedarf.

Den Autoren ist es gelungen, ein sehr
analytisches und wissenschaftlich fun-
diertes  Buch  zu  schreiben,  das  den-
noch nicht zu Lasten einer sehr präg-
nanten Darstellung geht.  den  Stellen-
wert des Buches muss man vor dem
Hintergrund  sehen,  dass  die  herr-
schende  Klasse  sich  stets  einfacher
Feinbilder bedient, um damit den politi-
schen  Diskurs zu  bestimmen.  Früher
war  dieses  der  Antikommunismus,
heute  wird  dieses  geprägt  von  der
"Achse  des  Bösen"  Terrorismus und
Islam(ismus).  Um  dem  entgegen  zu
steuern, sind viele Argumente notwen-
dig. Allerdings verweisen  die Autoren
auch auf die diesbezüglichen Schwie-
rigkeiten in dem Abschnitt "Anti-antiis-
lamischer Aufklärungsdiskurs auf  ver-
lorenen Posten?"
Alles in allem handelt es sich hier um
ein  unverzichtbares  Buch,  dem  zu
wünschen  ist,  dass es sich als Stan-
dardwerk für die Problemkreise Antise-
mitismus,  Islamfeindlichkeit,  Rassis-
mus und Feindbilder entwickelt. 
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